
 

Grundrifspartie der Schweine—Schlachthalle auf dem Schlachthofe zu Hannover "S).

1j|50 n. Gr.

Die Fortfchafl'ung der Eingeweide erfolgt auch hier, wie in der Ochfen-Schlachthalle, durch fahrbare

Tifche, eben fo das Auffangen und die Ueberführung des Blutes mittels Zinkfchalen‚ —

Als Schweine-Schlachthalle (Fig. 387, 388 u. 39I) war ein Raum, worin in einem Tage 500 Stück

Schweine getödtet, gebrüht und aufgehangen werden können, mit einer Länge von etwa 62111 und einer

Breite von 17,75m erforderlich. Die lichte Höhe beträgt, wie bei den anderen Hallen, 6,2om. Eine maffive

Decke wird auch hier, wie bei der Kleinviehhalle, von eifernen Säulen geltützt. Außer den fchon bei den

anderen beiden Schlachthallen erwähnten kleineren Dunftfchloten find hier zur Abfährung des aus den

Brühkell'eln entfieigenden \Vafferdampfes über letzteren grofse, etwa 9qm Grundfläche enthaltende Danil—

l'chlote angeordnet.

Als Haupteinrichtungen für die Schweine-Schlachthallen find die beiden Brühkell'el, von denen (ich

links und rechts vom Quergange je einer befindet, die Windevorriehtungen und die Gefielle ‘zum Aufhängen

der Schweine zu bezeichnen. Die Brühkefi'el beftehen aus Schmiedeeifen. find 3m lang, 1,4!!! breit und

0,95m hoch, haben einen doppelten Boden, Kaltwall'er-Zu- und Abläufe. Als \v'ärmefchutz haben die

Seitenwände eine Unihüllung von Holz erhalten. Die Heizung des \Vaffers gefchieht durch Dampf vom

lieffelhaul'e, der zwifchen den Doppelboden einltrömt. Das Niederfchlagswafl'er und das Abwaffer werden

durch Ventile in die Rohrftränge der Canalifation geleitet.

Die Buchten : (Fig. 391) an der füdlichen Langwand vor den Brühkel'feln find 2,75m breit, (im

lang, mit 1,2m hohen Eifengittern und Thüren umgeben; das Vieh wird in diefe Buchten durch eine

Thiir unter dem Fenfter eingetrieben und dann getödtet.

_ Um die Schweine nun bequem in die Brühkefl'el bringen zu können, hat man oberhalb derfelben

Laufwinden angebracht, die auf Längsfchienen a’ (Fig. 388) laufen; letztere ruhen auf 2 zwifchen die eifernen

Säulen gefpannten Gitterträgern :. Die Laufkatze mit Winde beiteht aus einem Seilrade mit Seil g ohne

Ende, einer Zahnrad—Ueberfetzung mit Laltkette f, einem Gewichte g, welches die Bremfe in Thätigkeit

hält, nebit Haken für die Laß, [0 wie einer Patent-Bremfe. Ein Zug am anderen Ende der Kette f bewirkt

eine Löfung der Bremfe. Die Fortbewegung der Katze erfolgt durch einen feitlichen Zug an dem Seile g.

Nachdem man mittels der Laufkatze das getödtete Thier aus der Bucht herausgezogen, über den

Brühkefl'el gefahren, dort herabgelall'en und abgebrüht hat, wird dail'elbe auf den vor dem Brühkeffel

ilehenden Tifch gezogen. Diel'er Enthaarungstifch ill. von Buchenholz hergeftellt, hat 4m Länge, 1,3m

Breite, eine Höhe von 0,3 m am Brühkel'fel und von 0,7 m am anderen Ende. Zum Ablaufen des Wallers

find in den Platten kleine Rillen ausgehöhlt; an den Längsfeiten befinden lich unter der Tifchplatte Haken

zum Aufhängen der zum Abfchaben der Schweine dienenden Glocken. .

Ueber diefem Tifche find ebenfalls 2 Laufkatzen mit Winden angeordnet, deren Schienen d', 11” (Fig. 391)

über die ganze Hallenbreite hinweg gehen, um die befonders fchweren Thiere nach den feitlichen hohen

Geflellen bei 6 bis vor die Haken bringen zu können, während die kleineren Thiere mittels Karren nach

den übrigen, zwifchen den niederen Hakengeftellen befindlichen Schlachtplätzen a, (! gefahren, dort auf-

gehängt und ausgefchlachtet werden. An den Vl’änden entlang laufen hölzerne, von Eifen—Confolen unter-


